
~eteilt, elaelurcll ist es möglicll, jeeler Brigael(' nam 6 Arbeits
tagen 2 arbeits freie Tage zu gewähren (Tafel 2)_ Das Kuh
Freßplatz-Verhähnis (1: 4) und die Kapazität des FGM 
machen die 3-Schicht-Arbeit erfordcrlich. Zu jeder Schicht 
(Tafel 3 und 4) gehören 1 Schichtleiterin 5 Melkerinnen 
2 Füllerer bzw. Treiber. Der Abkalbestall :"ird je nach Ab: 
ka lbungen nur zeitweise 24 Stunden täglich bewirtschaftet. 
Für Reinigungs- und Desinfektionsarbeiten sowoh l im Milch
haus als auch im Melkstand sind 2 Arbeitskräfte je 6 Stun
den täglich eingesetzt. 

Arbeitsaufwand 

Der (;esa mtarbeit sa ufwanel ist au.< Tafel 3 und 4 zu ersehen. 
.\1it 1,95 AKh/dt Milch (Tafel 5) wird der DDR-Durchschnitt, 
der b('i mehr als 6 AKh/dt liegt, weit unterschritten. In 
Ta fel 6 sind die wichtigsten Kennzirrern verschiedener 
Milchviehanlagen miteinander verglichen. Daraus geht her
vor, daß die in Kliestow gewählte Technologie zu einem 
niedrigen Arbei tsaufwand führt. Lediglich die .Milchgewin
nung selbst ist mit einem hohen Arbeitsaufwand belastet, 
was sowohl damit zusammenhängt, daß der vorhandene 
FGM überlastet ist a ls auch damit , daß 6 Melkbuehten für 
1 AK zu viel und für 2 AK zu wenig sind, so daß deswegen 
die Arbeitsproduktivität nicht hoch genug ist. Der geplante 
Bau eines Melkkarussells soll diesen Engpaß im technologi
schen Ab lauf beseitigen. Neben den damit verbundenen 
a rbeitswirtschahlich en Vorzügen ergibt sich besonders in der 
Weid"period e de r große Vorteil, die für den Weidegang ei er 
Milchkühe günstigen Tageszeiten mit allen Herden nutzen 
zu können . 

0,. H. SdIwId.'lkl" 

Die Einführun~ industriemäßiger Produktions:n ethoden 
greift immer stärker in elen Tagesa blauf der Arbeit vieler 
\Verktätiger der sozia listi schen Landwirtschaft · ein . Wenn. 
auch die ~Iilchproduklion vom Um fange her au fgrund einer 
Reihe objekliver Ursach"n hierbei nicht an ersler Si ell e steht, 
sn erfordern ein ige ihrer spezi/ischen Kennzeichen, da ß in 
ihrem Fall eine besonders vielseilige Vorbereitungsarbeil zu 
leislen ist, die sich nicht nur auf zahlreiche fachlich(' unel 
maleri"lIe Delailfra~en erslreckt, sond (' rn a uch eine Neu
~es l altun~ des ~esell scha ftli chen Lebens eines bl'deutenden 
Ant"i ls ei er Landarb"iter und Genossenschaftsbauern nach 
"ich zieht. Die na chfnlg"nden Bemerkungen über Erfa hrun
~en und Enlwicklungsll'ndenzen auf dem Gebiet der maschi
nellen i\lilchg!'winnung soll"n besonders den im Fachgebiet 
Tiitig"n Himvl'is(' fiir die Richlung ihre r Arbeil geben_ 

Es muß "ingeschülzt wl' rd en, daß der in der DDH in der 
maschinelll'n Milchgewinnung, besonders aber in dl'r Aus
rüslung induslriemäUig produzi erendl'r Milehviehgroßanla
gen I'rreichle Stand bedeutend ist, auch wenn einige Teil
strecken eI"r i\lnschinensysteme in ihre r forschun~smäßig'en 
und tl'cbnnlogischen Durchdringung noch ein er intensiven 
wcitl'ren ßcarl)l'itung und Abrundung bedürfen. 

,\lIcin der in , I"r UdSSR his J975 (.!f'plante Aufbau \ 'on 
77 i\filchvi<, h(.!roUn"lag,," uno weil er .. " 558 Milchviehanlagen 
mit je 800 I{ühell zeigt, <laU die~e .\ufgabe nicht a lleill für 
die DDR , ~ o nd<,rn auf der Bas is de r gerncinsnmen Arbeit der 
Fnrscher- und Technikerkoll<' ktive a ll er RGW-Länder, die 
aur dem Fachgebiet der Technologie d <' r Milchproduktion 
tätig sind, zu lösen ist. 

Wenn au ch de r überwiegend e Teil d"r Milchkühe 111 der 

Forschungszcnlrnm für Tierproduktion OummE' fs lorf - ROSI.,ck , 
InSlitut filr flinder.f,udll 
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Okonomik 

Die Milchviehanlage der LPG "Friedensgrenze" is t ein selh
s tändig abrechnender Betriebsteil der LPG. Die innerbetrieb
lichen Leis tungen werden zu innerbetrieblichen Verrech
nungspreisen abgerechnet. Die Produktionskos ten und Er
löse sind in Tafel 7 enthalten. 

Zusammenfassung 

Oie beschriebene Anlage für 1200 Milchkühe ist in Pavillon
bauweise mit kompakter Zuordnung errich tet. Sie hat FGM, 
mobile FÜllerung (Freß-Liegeplatz-Verhältnis 1: 4) und 
Güll ewirtschaft. Die Arbeit wird in 3 Schichten organisiert. 
Der Schichtp lan sieht für die Brigademitglieder nach 6 Ar
beits tagen jeweils 2 arbeitsfreie Tage vor. 6:2 Prozent aller 
Arbeiten in der Milchviehanlage werden von Frauen ausge
führt. Die Milch wird mit nur 1,95 AKh/dt Gesamtarbeits
aufwand erzeugt, 'der Melkstand mit nur kurzen Pausen 
24 h/d genut.zt. Die Laufstallhaltung ermöglicht ein Tages
arbei tsmaß von 43 Kühen /AK. Geringer Investitionsaufwand, 
verbund en mil niedrigen Kosten für die Innenausrüstung 
und die hohe Ausnutzung der Grundmittel gewäh rl eisten 
eine sehr ökonomische Milchproduktion. 
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Erfahrungen und Ergebnisse 
bei der Einführung effektiver Melkverfahren 

DDR wie auch in den meisten Länd ern mit entwickelter 
Milchviehwirtschnft noch mit der einfachen Kannenmelk
anlage gemolk"n wird , so sollen in der folgenelen Einschä t
zung besonders 3 Melkverfahren mit stärker ausgepriigter 
Mechanisierung und teilweise r Automatisieru ng betrachtet 
werd en, die offensichtlich alle im Zeitraum bis 1980 unel 
darüber hinaus aktuell sein werden . 

Milchgewinnung im Melkkarussell M 691-40 

Seit d er InbetriE'bnahme ei er ersten Anlage im hlhre 1966 
wurd en beim Melken im Melkkaru sse ll :\·1 öfJL-40t, zahl
reiche wertvo ll e E rfahnlngen gesammelt. 

Zur Zeit werd en etwa 10 000 Kühe täg lich mit dies"r Melk
an lage gemolken, so daß von einer gewissen Drcitenan,," en
dung gesproch en w('rden kann und die Basis für di" fo lgen
den f es tste llungen uusreichend ersch eint .: 

Das Fli('ßbnnelm('lken bewährt sich bes( l\\el e rs unter den 
B('oingung('n ~roU('r Bestand,konZl'lItra tioll('n , wobei elie 
Hnuptvorteile im kontinuierlich en Arbeitsnblauf und der 
Obersicht lichkeit besleh"n. 

All e melk elld (> n Kiih e durchlaufeIl :2mnl lii(.!lich eillz" ln 
jed E' n Arbl'ilspl a tz. Damit \\'irel eine hohe Sicherheit in 
ei e r Gesundheilsüberw"chung g:mlnliert, und <,s bpst<,h"n 
d ie bes ten Möglichkeilen zur J\ ut()matisierung der Ar
beitsgiinge, der Kennzeichnung' IInei der Lösung einer 
Rei he von Kontrollnufgaben. 

Sowo hl das früher oft ins F('ld geführte Problem der 
l\!onotonie d <' r Arbeit a ls auch elie Sorge um die Be
einträchtigung des Reflexablaufs bei den Kühen vor dem 
Melken durch das Betreten des Drehkranzes dl's i\lelk
korussells erwi('s('n sich als tJbe rschä tzull~en. Mens('h 
und Tier gewöhncn sich gut "n diese Bedingungen , wobl'i 
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Gesunrlheits- bzw. LpistunllshppintriiehtillunllPIl hishl'f 
nicht lIuftraten. 

Hinsichtlich der Arbeitsproduktivität, Husgedriickt in ge
molkenen Kühen je Arbeitskraftstunde, konnte infolge 
noch nicht ausreichender Automatisierung bisher nicht 
das Optimum dieser Anlage erreicht werden. Die ohne 
Einbeziehung der für die Tierzuführung erforderlichen 
AK erreichten 40 bis 50 Kühe je AI\. stellen dennoch die 
bisher beste in der DDR beständig erreichte Melkerlei
stung dar, wobei besonders die große Stabilität sowohl 
von Melkzeit zu Melkzeit als auch von Anlage 7.U 

Anlage hervorzuheben ist. 

Folgende Schwerpunkt!' stehcn bei der w!'iteren landwirt
schaftlich-technologischen Erschließung und der technisch
konstruktiven Verbesserung dieser Melkanlage im Vorder
grund: 

Senkung des Handarbeitsaufwands im ~achmelkbereich 

in 3 Richtungen 

a) durch verstärkte Selektion des Tiermaterials für indu
striemäßig produzierende Milchproduktionsanlagen 
auf Melkbarkeit 

b) durch die Gewöhnung der Milchkühe an eine sehr 
eingeschränkte manuelle Nachbehandlung 

e) durch die Automatisierung rles Nachmelkkomplexes 
einschließlich der Melkzeugabnahme 

Verbess!'rllng der Tierzuführung besonders in der Ein
gewöhnungszeit der Tiere durch Vortraining in der Trok
kensteherperiode sowie durch konstruktive Vervollkomm
nung und den Einsatz \'on Automatisierungselementen 
bei der Tierzuführung 

l\Iechanisierung und Automatisi!'rung der Milchleistungs
kontrolle sowie der Melkbarkeitsprüfung 

Erhöhung der Standzeiten einiger Elemente der tech
nischen Ausrüstung. 

An allen genannten Schwerpunkten wird intensiv gearbeitet, 
wobei überleitungsfähige Ergebnisse größtenteils im bufen
den Planjahrfünft wirksam werden, so daß das Melkkarus
sell NI 691-40 eine große Perspektive besitzt. Als erster Ver
such der Automatisierung \'on Handarbeitsgängen beim 
maschinellen Melken hat sich die von Tröger, Hoffmann und 
Mitarbeitern entwickelte Druckluftstimulation, die das Kern
stück der Physiomatie-l'IIelkautomatik darstellt, bewährt. In 
einern Laktationsversuch in Dummerstorf konnte von 
Matthes an 3 X 22 Kühen nachgewiesen werden, daß die 
Druckluftstimulation gegenüber einer Kurzstimulalion von 
0,2 min mit einer anschließenden 'Wartezeit bis zum Anset
zen des Melkzeugs von 0,8 min eine Mehrleistllng im Ver
gleich zur handstimulierten Standardgruppe von 317 kg j!' 
Kuh in den letzten 100 Tagen der Laktation ermöglichte. 
Damit wird nicht nur die Zweckmäßigkeit des Einsatzes der 
Druekluftstimlliation, sondern auch die Notwendigkeit einer 
ausreichenden Stimulation überhaupt, besonders in der 
2. Hä)fte der Laktation und ihre Bedeutung für die Auf
rechtc~haltung der Laktationstätigkeit der Kuh stark unter
strichen. 

Milchgewinmmg im Fischgrätenmelkstand 

Zur Milchgewinnung in kleineren Laufstalleinheiten erlangt 
der FGM im WeItrnaßstab und unter bestimmten Bedin
gungen auch in der DDR zunehmende Bedeutung. 

Mit dem z. Z. in Produktion befindlichen Fischgrätenmelk
stand M 632, ausgestattet mit je einem Melkzeug für 2 sich 
gegenüberliegende Melkbuchten, der Physiomatie-Druckluft
stimulationsanlage und halbautomatischer Kraftfutterdosie
rung konnten in Dummerstorf bei der Bedienung von 
2 X 8 Melkbuchten durch 2 AK ständige Arbeitsleistungen 
von :n gemolkenen Kühen je AK realisiert werden. Durch 
die Automatisierung einiger weiterer Arbeitsgänge läßt sich 
die Produktivität im FGM noch beträchtlicher erhöhen, wo-

350 

fard t. Gpgenühpr"tf'lIlIlI~ der Vakllllm\"f'rhältni~s(' in :! Milf'h\'iph
anlagpn mit Rohrmf'lkanlagf'1l unlf'rschif'dlichcr Ausbildung 

M 666-G 

mittleres Belrif'bsvakuum in d('r Milrhlt->istl1ng 
X in Torr 1.0;1 

mnx. AbwclchungC'1I von f in Torr +20 
-20 

Streuung bei McßweTlnahmf' in Ahstänctp,n 
von 5 ruin in Torr 15,6 

EingPS€IZIC Melkz'C'ugp jp R.ingleitung in Stück 12 

Milchteistung je Kuh und Tag in kg lH 
Mnschinenhauptgpmplkzpit in ruin 6,00 

M 620 

305 
+ 76 
-120 

54,2 
8 

20 

7.:35 

hei entsprechend t1ns!'ren Unterstlchungsergebniss('n fiO his 
80 Kühe je AKh erreichbar sind. Dennoch können, bedingt 
durch den diskontinuierlichen gruppen weisen Tierwechsel, 
einige Hauptforderungen hinsichtlich der Kontrollfähigkeit 
des Arbeitsprozesses, der Milchleistung und Eutergesundheit 
durch diese Meikeinrichtullg nicht oder nur sehr schwer 
erfüllt werden. Diese Erkenntnis ergibt sich hauptsächlich 
aus der in den letzten Jahren gut vorangekol\llllenen for
schungsmäßigen Durchdringung des Verfahrens Melken im 
FGM, wobei hier gegenüber dem Melken im 1'ließsystem 
ein Vorlauf besteht. 

Milchgewinnung mit Rohrmelkanlagen 

Durch die Entwicklung d!'r Rohrmelkanlage für große Be
stände mit hohen Leistungen M 665-G/M 66G-C konnte eine 
langjährige Forderung eier in Hinsicht auf die Leistung je 
Kuh führenelen i\Iilehproduktionsbetriebe der DDR erfüllt 
werden. 

In Tafel 1 sind Meßergebniss!' zur Vakuumstabilität von 
2 Milchviehanlagen gegenübergestellt, die die gr0ße IJber
legenheit der RMA M G65-G/M 6G6-G verdeutlichen. 

Obwohl in der mit der Anlage M 620 ausgestatteten Milch
viehanlage mit einem relativ hohelJ Einstellwert und reich
licher Vakuumreserve (2 St. VZ 40/130 V je Ring) gearbeitet. 
wurde, gelang es nicht, bei hohen Milchleistungen eine be
friedigende Vakuumstabilität zu gewährleisten. Bei Milch
leistungen um 30 kg je Kuh, die in einigen Betrieben durch
aus aktuell sind, ist eine ordnungsmäßige Melkarbeit mit 
der RMA M 620 infolge zu starker Anfüllung der Rohrlei
tung NW 25 nicht mehr möglich. In solchen Fällen ist der 
Einsatz des Vakuumstabilisierungsgeräts Unistnbil ange
bracht, das jedem Melkzeug zugeordnet wird. 1 

Diese Einrichtung bringt gegenüber der Kannenmelkanlage 
d!'n Vorteil, daß der Milchabtransport entfällt, ist aber hin
sichtlich der Arbeitsproduktivität nicht mit der Rohrmelk
anlage gleichzusetzen, da der Zeitaufwand für das Umsetzen 
der Melkgeräte höher liegt. 

Qualifizierung trägt zur Leistull{l'ssteigerung bei 

Nach wie \'or besteht in vielen Milehproduktionsbetrieb!'n 
das Problem der QualiJizierullg. 

\3!'i Ermittlungen in G Betrieben mit Hohrmelkanlagen und 
lVlilchleistungen üb!'r 4000 kg je Kuh und Jahr wurden 
Melkerstundenlcistungen zwischen 1 t und 27 Kühen je AKh 
gemessen. 

Oie Untersehi!'ele zwischell tlpn .. inzclllen Melkern des je
weiligen Betriebs waren dabei IInb,·deutend. Die Qualität ,ler 
Arbeit konnte in der Regel dort als besser eing!'s(;hätzt wer
den, wo die höheren Arbeitsleistungen !'rzielt wurden. Das 
deutet auf die großen ReservelJ hin, die durch Erfahrungs
austausch und verstärkte Anwendung der in dem seit Okto
ber 1971 gültigen Melkstandard TGL 80-22257 zusammenge
faßten neuen Erkenntnisse zu erschließen sind. 

Einen besonderen Schwerpunkt stellt dabei die planmäßige 
Qualifizierung der Leiter und die Intensivierung der Lei
tungstätigkeit in der Milchproduktion dar. A 8813 
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